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Mantuas Eroberung, itzt eine wahre Geschichte. - Dssi'iele Kriegsbegebenheiten.-Detto
russische au^Italien.-Krieg am Rhein aus Zeitungsberichten.-pasmanSoglu spuckt aufs
Neue.-Gemählde von dem Gemeingeist, oder vielmehr Zwietrachtgeist in Paris; nur darin
kst alles einig / daß es sehr übel geht; die Anklage der abgesezten Direkt, ist sistirt; woraus man
sieht,was man von macken nun die
Energie derAegler. aus. ^ontuverblslolue« un^u^m,, yuoänulninremHieleceli«.1'elent.

Neber das vor iye .
Wenn man zu ieder Frist
Von seinem Feind geschlagen ist,
So kann man wohl nichts, klü.qcrs machen,
Soll gleich die Welt darüber lachen,
Als daß mit stolzer Miene man nun dekrctirt;
Das Recht zu Siegen sei aus Frankreich proskribnt.

Inländische Begebenheiten.
Laib ach. Den 31. Iu l l lamm cin

Transport von 64 Mann von SicgM
I fcld, und cin anderer voti 448 Mann von
l verschiedenen Regimentern unter Füh^



tunK des Hrn. Unterlleutcnaitt Strauß
vom 2ten Garnisonsregiment l?icr an,
und bcidc scztcn nach gehaltenen Rasttag
ihrcnMarsch zurArmce nachItalieu fort.

Es geht hler dic Sage, welche sich auf
eme vonTcicst hier angelangte Privat-
nachricht gründet, daß den 26. 0. M. dcr
Kommandant vonMantua,nachdcm diese
Festung von dcrVelagcrungsarmeesHon
durch mcbrercTage ausSoo^cuerschlun^
den fürchterlich beschossen ward, zu kapi-
tuliren begehrt bade. Das >̂cucr ward
hierauf unserer scits eingestellt, und die
Unterhandlungen angcfangcn. Sollte sich
auch dlesc Sage noch nicht beställigcn,
welches sich binnen ein paarTagen zeigen
muß, so läsit doch dlc Lage der Sachen ei-

^ ncn jeden,dcr sie nur etwas kennt,zuverläi
U ßig erwarten, daß die frohcNachrlcht von
M der Einnah'nc^ von Mantua nicht lange
f wird mchr ausbleiben tonnen.

W i e n , den 25. Ju l i . Gestern,
zum Annenfeste, gab Hr. Stnwer, im
Prater, sein zwetteö dießjähriges
Feuerwerk, das von der Erzherzoge
KK. H H . besucht wurdc, und sowohl
durch seine vortrrfiiche Anlage und
Ausführung, als durch den grossen
Zuftuß von Züschern ein höchst an-
genehmes Schauspiel darboth.

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .
Ueber die Fortsetzung der Belage-

rung des Cttadells von Alessandria,
meldet der General dcr Kavallerie v.
Melas unterm 17. , daß Tages zu-
vor der Feind aus dem bedeckten We-
ge durch Plenkler die Tcte der soge-
nannten Vojaux zur zweiten Paralel-
le beschossen, und dadurch diese Arbeit
zwar in etwas verzögert, jedoch mcht
gehindert habe, so daß bis zum 17.
Morgens die sämmtliche Kommumka-
zions - Vofaux bis an den Fuß des
Giacis foctgefeltt, und die Paralclle

von denMühlen am Tanaro, bis an
die Kapital des Vastions Nr. z. ver-
fertiget waren.

Unser Verlust in 24 Stunden be-
sw?'d l " einem Todten, und 7 Ver-
wu<)^tcn; unter den letztcrn befindet
sich der Grenadier-Hauptmann Graf
Fusco, vom Bataillon WouwremanS.

Das Feucr aus unsern Batterien
gcgon die Festung, wird mit guter
Wirkung fortgesetzt, und sind bereits
dem Feinde ausser einigen Munizions-
Hand-Magazinen, ein Heu-Magazjtt
angezunden worden. >

Von dcr Belagerung von Mantua
zeiget dcr F. Z. M . Kran am 19. an,
daß die Arbeit an dcr zweiten Para-
lelle und ihren Kommunikazionc« zu
ihrcr gehörigen Erweiterung, und
Bervollkommnng thätigst fortgesetzt,

"zugleich der Vattcrien-Vau betrieben,
und diese durch Komunikazionen gest-
chert werden.

Der Feind unterhält ein ununter-
brochenes Feuer, meist mit Vombe«
und Granaten, doch ohne sonderli-
che Wirkung, dann in den letzten 24
Stünden hatten wir nur 4 Todte, und
7 Verwundete.
Ausländische Begebenheiten.

K r i e g i n I t a l i e n .
Die Petersburger Hofzeitung vottt

14. Iun ius enthätt cin n Bcrichldcs
General - Feld - Marsckalls Grascü
Suwarow an Se. rnssisch - kaiftrl.
Majestät, ans Tur in, vom 16 May.
Solcher wurde von Major BaronRo-
stn dahin übcrbracht. Nebst den An-
gaben von den Eräugnissen, welcke

, den Lesern in Süd-Deutschland auS
k. k. Berichten längst bekannt M ,



l findet man darin noch folgendes:
„ B e y Lomo sockt auch das russische
Bataillon von Forster unter demPrin-
zen Viktor Rohan. - Das Treffen
bey Vorgo ftanco und auf den I n -
seln des Po am i . May Comman-
dirte General Rosenberg selbst, und
unter ihm General-Major Milora-
dowitsch. Rosenberg ließ lam Ende
des Treffens, das 8 Stunden gedau-
ert hatte, zwey Kanonen vernagelt
zurück, die er zuvor erobert hatte,
und zog sich wieder über den Po zu-
rück. Es blieben dabey auf russischer
Seite todt: Oberlieutenant Tatari-
now, 6 andere Offiziere, und Gemei-
ne Vern/undet wurden: General-
Major Tschubarow; die Obersten Paf-
sck und Bnmow; Oberstlieutenant
Wranael; die Majors Rachowskoi,
Müller, Martschinko, Golowin und
Korf- 50 andere Ober-Qffiziere, und
60c. G ' m e i n e . - A m i . May kamen̂
7 . pow .isch'' Deserteurs zudenRus-
^n nach ̂ orlona. Am 2. May nahm
der russische Fürst Bangrazion mtt b
Smaillions und 2RegimenternKosa-
cken die genuesische Festung Novl
N.cl.^er nahm er auch Gavl und das
Sckloß Sarowola. DevFcld.Ata-
wan Deuissow mit seinem Kosacken-
Re.iment hatte mehrere C-chanmM ,
v id hlicd- immer Sieger. ^e»E>t.
Gm ..v.w ward cino ganze ftanz, ̂ >uj-
sar t.-Cöiadron bls auf den leylen
M.'.l-tt vrn denKoftlcken von Wolt-
sch mow nicdcrg?^aucn. ?lm Tanaro
schnitt das KoftckeN'RegiM2nt Molt-
schaiow eine ganze franz. Halbbrigade
ab. Diese Mrzte sich in d:n Fluß, wo

mehr als 500 Man« ertranken: 75
derselben warfen ihreWaffen weg,und
ergaben sich. Aärst Vangrazion trug
Vieles zum glücklichen Erfolge bei.
Auf russischer Seite sind nur 26 Ge-
meine und 1 Offizier geblieben,und 8̂ >
Gemeine und 1 Offizier verwundet.
Am Ende empfahl Suwarow mehrere
General - Stabs und andere Offiziere
des Corps wegen bewiesener Tapfer-
keit. „ Zu Folge dieser Vorstellung
ertheilte der Kaiser dem General-Ma-
ior FürstenVangrazion denOrden de5
h. Alexander Newsky; dem k. k. Gene-
ralVukassovich, und den russischenGe-
neral-MaiorsMiloradowitfch u. Für-
sten Gortsckakow den S t . Annen-Or-
den der 1 sie»« Klasse; und noch mehre-
ren Anderen versckncdene Orden unte-
rer Klassen. Ucbcrdicß wurde Jedem
vom unteren Range, der in der
Schlacht gewescn, cin Nnbel, und
denen, welche umer Anführung des
Großfürsten Constamin Paulo witsch
angegriffen, 2 Rubeln gcgcbcn.

K r i e g am R h e i n .
Auf dem Kriegstheater in der

Schweltz dürften sich nächstens wic-
dcr wichtige Auftritte eräugnrn. Die
Franzosen, die beträchtliche Verstau
kungcn an sich gezogen haben, suchen
wieder offensiv zu Werke zn gehen,
und machen verschiedene Demonstra-
tionen gegen den rechten Flügel der

2 kaistrl. Armee dicßscits des Rheins,
tz umdieinderSchwciystehcndcHaupt-
i armee zumRuckzuge zu bewegen. Da-
^ gegen verstärkt sich der linke^Flügel
' der kaistrl. Armee in der Schweiy
t ebenfalls beträchtlich, und wenn es

!5



Gr dort gelingt, gegen Bern vorzu-
dringen, so muß Massena ungeachtet
aller seiner Demonstrationen die
Schweitz räumen.

Von der Schweißer Gränze, den
16. J u l i . Aufdem Vodensee kreutzen
von Williams Flottille 7 bewaffnete
Schiffe, um die östreichischen Provi-
antschiffe zu decken, und besonders den
Thurgau zu beobachten, wo es noch
unruhige und französischgesinnte Ein-
wohner giebt. Erst vor 12 Tagen
wurde zuWeinftlden, mitten imThur-
gau, eine Verschwörung entdeckt, in
welche über Zc)6o Köpfe verwikelt sein
sollen, die die Absicht hatten, die Oest-
reicher, anderen gutem Betragen in
derSchwew selbst der boshaftesteTad- l
ler nichts auszusetzen haben würde, öei !
tiliem etwaigcnAngriffe dcrFranzoscn
im Nucken anzufallen. Allein einer
dcr Mitverschwornen zeigte dieß ^
schändliche Vorhaben im Hauplquar- j
tier an , woraus 50 Hufsaren nach !
Wei'lfeldcn ritten , und die 2 Haupt-
«ädclsführer Paul Reinhard, Apothe-
ker, und Rcßling, ehemaligen Präsi-
denten der Verwaltungs-Kamer ge-
sanglich abhohlten. (Nach öffentlichen
Blättern soll jedoch der Apotheker
Reinhard durch Ke Flucht ?mkom-
men scin.) Was weiter in dieser Sa-
che vorgenommen wurde,ist noch nicht !
bekannt. Auch in Toggenburg herrscht !
noch hier und da das franz. Freiheits-
fisber. So errichteten kürzlich einige
Schwmdclköpfe zu Lichtcnsteig einen
Freiheitsbaum. Allein bald begab sich
a'ls S t . Gallen ei^'DetaschementkMs.

^ Verderbens stürzen ließen. I m <3t.
Gallischen gibt es ebenfalls solcheTho-
ren, die so verblendet sind, daß sie ihre
Anhänglichkeit an die Franzosen durch
Worte und Handlungen laut äußer».
Die klügeren und vernünftigeren
Schwewcr würden dergleichen Hand-
lungen verachten; allein sie fürchten
sich vor den Folgen, die den Unschuldi-
gen mit den Schuldigen treffen könn-
ten, wenn letztere durch feindselige
Handlungen, wozu das gute Betra-
gen der kais. Armee auch nicht den ge-
rigsten Anlaß giebt, die öangmuth der
edlen Heersführer ermüden sollten.

Deutschland.
W i e n . Nach glaubwürdigen

^ Nachrichten soll der berichtigte PaS-
! man Sogluder Pforte neuerdings ei-
z nen Krieg erklärt haben; in der That
! sind die Befehlshaber dcr Bosnischen
! Festungen bereits schon über ein Mo-
l nath bey dem Gouverueur in Trav-

nik, wo sie täglich einen Divan hal-
^ ten. Daß große Dinge in den lür-
! kischen Provinzen vorgehen müssen,
^ beweise« die häufige« Couriere, wcl-
! che nach Konstalitinopel, und wieder
i zurück nach Travnik abgeschickt wor-

den. — Es ist allgemein bekannt ge?
macht worden, daß die in Bosnien

! befindlichen, für den Kriegsdienst be-
> stimmten Türken sich zum Ausmarsche

rüsten sollen.
B e r l i n , den9« I u l . Wie m<m

aus Potsdam vernimmt, so sind deS
Königs und der Königinn Majestäten
von Ih re r Reise am 7. d. bey voll-



» m m , und gestern Nachmittags sind i
s Höchstdieselben aus Potsdam aufdem

Lustschloße zu Charlottenburg einge-
troffen.

Daß derKur-Vraunschweigis. Ge-
samte am Reistage neulich, wie man
w nnsererZeitung Nr . 57. las,erklärt
habe, daß sein Hofdie Kamer-Zie-
ler? welche Hannover'ausj Gelegen-
heit der Verlepschen Sache seit 1797
zurückbehalten habe, nun wieder be-
zahlen werde, war unrichtig.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , den 11. Ju l i . Der Gen.

, 3.fevre,von seinerWunde wieder her-
gestellt, ist ernannt worden,dieRhein-
armee bei Worms zu kommandiren.

Ein seiner Unparteilichkeit wegen
geschätztes Journal entwirft von dem
Gemeingeiste in Paris folgendes Ge-
mählde: „IederTag vermehrt die Un-
gewißheitunstrergcgenwärtigenLage,
uild scheint die Stunde neuer Eraug-
Nlsse herbeizuführen. OerRath derAl-
ten trägtVedenken dicResolutzon,wel-
che derPresse dieFreiheit wieder giebt,
zn sanctionircn; indessen hat man sie
bis zurFrechheit genommen.DjcAnge-
gebungcn regnen aus di? Individuen
nach dem Triebe der entfesselten Lei-
dcnschaften nach einer so langen Nie-
derdrückung. DerArgwohnnimmt die
Stelle unwiderlegbarer Beweise ein.
Unsere Straßen wiederhatten von
Schriften, welche diesen oder jenen
auf das Schaffot rufen. Jeder hat
keine andere Regel, noch ein anderes
M"ß mehr als seine Rachbegierde.
Und hieraus wird bald in derMeinung
ein-Hin-undHerzerren entstehen,daß
"achtheiliger werden wird, als man

denkt. Hieraus wirb jeder guter Ruf
cinProbk'M;2lid ein assgcimencsMift-
trauen bereitet sich, alles zu untermi-
niren und alles zu dcsorganisiren. Die
leichtgläubigenVürger gewöhnen sich,
bei dem vielen schreyen hören: Diebe!
(und sicherlich giebt es dcren viele) zu
denken, daß die meisten öffentlichen
Beamten Diebe sein, besonders als-
dann, wann sie keinen von denen be-
straft sehen, gegen die man so sehr dc-
klamirt. Man darf sich auch nicht ver-
bergen, daß, seitdem das Wort Allen
gegeben ist, alle Parteyen es sich ge-
mächlichmachen, und sich beinahe na-
ckend zeigen, ohne daß die Regierung
bis jeyt eine andere Emfindung durch-
blicken läßt, als die Empfindung ihrer
Verlegenheit mitten unter diesen ver-
schiedcncnFeinden. Durchgehen sie die
Gruppcn,die,obgleich wenig zahlreich,
sich nach und nach aufeimgenSpazier-
gängen wieder bilden: hier hören sie
die Lobrede oder wenigstens die Apo-
logie Robertspicrre's und Carrier's;
dort rühmt man im ganzen Ernste das
Königthum und die ehemahligeNegie-
rung. Und in gewissen Hausern, wo
es besser ist, als aufösscntlicher St ra-
ße, prophezeyen einige eine Conven-
tion, Wohlfahrts-und allgemeine S i -
cherheits-Ausschüsse; andere, Sollwa^
row und die Gegenrevolution lc. —

Der berüchtigte Prinz Karl von
Hessen, der sich als ein heftiger Jako-
biner bekannt gemacht hat, bedient sich
nun auch der Preßfreyheit, um seine
politischen Gedanken von sich zu geben.
Unsere meisten Minister und Generale
klagt erderVerrätherci an. Er glaubt,
daß es sehr leicht gewesen wäre, Fr ie-



den zu erhalten, und gleichwohl I t a -
l i in srcy zu machen. Den Congreß zu
Rastatt nennt er eineTreulosigkeit, wo
man Frankreich zu stürzen, und ihm
einen konstitutionellen König zu geben
suchte. Er kündigt an, daß i>as schreck-
liche Geheimniß über den Mord Von-
niers und Roberjots bald werde bee
kannt werden. Die vorigen Direkto-
ren nennt er Mitschuldige von Cobcnzl
z,nd Metternich, disden Vuonaparte
«ach Aegypten -xi l irt, und daraufun-
sre Flotte von dcn Engländern hätten
zu Grunde richten lassen, um dieNück-
kehre dieses Helden unmöglich zu ma-
chen. Er prophezeit, daß Holland,
wenn man nicht Verstärkungstruppen
auf der Post dahin sende, für uns ver-
loren sey, und zum 2tenMahle erobert
werden müsse. Unsre Vrester Flotte,
sagt er, könne nur durch ein Wunder
gerettet werden, indem ihr Hei l jetzt
von der Spanischen Aufrichtigkeit ab-
hänge, welcker er nicht recht trauen
will:c. — Das Journal Prüdhom-
me, enthält ein Schreiben, 6. ä. Pa-
ris, vom 5. dieses, folgenden Inha l ts :
„ D a s schändlichste, und treuloseste

M Project, das lcmahls Albernheit und
» Verrathercy entworfen haben, be-
» sbäfftiget in diesem Augenblicke die
» K ö p f t gewisser Menschen, welche das
M öffentliche Vertrauen zu den ersten
» S t e l l e n im Staate berufen hat. Die
M wichtigsten Gründe erlauben mir noch
» n i c h t , die Nahmen dieser Ehrlosen zu
»nennen, die sich nicht scheuen, eine
W schimpfliche Capitulazion mit der T i -
M^anneu einzugchen; um ihren schänd-

lichen Plan z" vereiteln, wird es hosi
sentlick g-^'q ftyn. ganz Frankreich
Mssie aufmerksam zu machen. Sagen

Sie ihren Mitbürgern, daß fic s Jah-
re vergeblich gefochten habin, um dte
Republik hervorzubringen und zu be-
festigen; gewisse Personen, w lche
an der Wohlfahrt derselben verzwei-
feln , haben im Nahmen der franMs.
Regierung denKo'nig von Preußen um
Vermittlung gebethen. Das prcußi-
sche Kabinet hat folgende Antwort er-
theilet: welche, ich wage es zu versi-
chern, ohn? Unwillen,md sogar ohne
Erstaunen ist angehört worden.),,Der
König von Preußenwilliget ein, seine
bona otticiaoderseinc?luthoritätan^
zuwenden, um inFrankreich cinen con-
stitutionellen König einzuseycn.,,Sa-
gen Sie allen Franzosen, daß die Idee
dieser verbrecherischen Rückwirkung
nicht aufgegeben ist, und daß man sich
vorsetzt, sie bey dem ersten gunftigcn
Augeubllcke auszufuhren lc. ,s — Un-
terzeichnet S . Iohnston, Exkapltän
des dritten Bataillons der Gironde.

Antwort deS L. Prüdhomme: „Seyd
ruhig brave Vurger, man mag in Pa-
ris eine ProklamazionCondcs ilnNah"
men Ludwig X V I I I . welcher allesU«^
recht der Republikaner zu vergessest
verspricht, verbreiten, so sehr man
wi l l ; die freyen Menschen kapituliren
nie mit der Tiranney. Man kündigt
auch an, daß amFesttagedes heil. Lud-
wigs (25. August) der neue König in
Frankreich einziehen werde. Wohla«>
ich erkläre euch, auf Treue und Glau-
ben eines Biedermanns ( p r m i l w M -
me ) daß der erste Schritt dieses Fa«-
toms von Ludwig X V U l . die leyte
Stunde derjenigen seyn wi'rde, welche
nach scinerAnkunft seufzen; und wenn
es nöthig ist, werden wir die Revolu-
tion von Neuen anfangen!!!/,



Paris, den l 3. I u l . I n der ge-
Nrigen Sitzung des Rathes b?r 5^0
stattete MouteMer den Bericht der
Commission der Fünfüber die Staats-
Verschwender ab. Er analysirte alle
Adressen, und zog daraus folgende
Vorwürfe gegen die Exdirektoren und
den Kriegsminister: Sie haben das
Betragen der Agenten in den alliirten
Landen auttorisirt; sie haben Vuona-
parte und 40,002 Mann, den Kern
der Armee, deportirt; sie haben den
Krieg erklärt, ohne daraufvorbereitet
zu seyn; sie haben dieWahlen infiuen-
ci r t , und zahllose willkührlicheHand-
lungen ausgeübt. — Sind diese Ange-
bungenderArt, wie sie die Constitu-
tion erfordert, um dem 111. Art. der
Constitution gemäß gegen dieExdirekt.
Minister und das jetzige Mitglied der
Alten, eine geheime Discnssion zu mo-
tiviren? Die Commission erkennt sie
dafür, und schlägt vor, sich sogleich in
einen geheimen Ausschuß zu bilden.
Der geheime Ausschuß wird gebildet.

Folgendes ist der wesentlicheInhalt
der Adresse, welche das gesetzgebende
Corps wegen der hier vorgefallenen
Veränderungen an die Nation erlas-
sen hat: Franzosen'. „ E i n von dcr
Majorität des Directoriums befolgtes
System, welches die traurige Frucht
dcr Unvorsichtigkeit, des Irr thums
und der Unerfahrenhcit war — ein
System, welches durck die Verrathe-
nen mehrerer Agenten und durch die
Verderbcheit einer großen Anzahl An-
derer noch verschlimmert ward —
compromittirtc dicSicherhcit der Re-
publik von Junen und von Außen,
compromittirte die Existenz der rein-
sten Republikaner und die Hanpt-
grundsälZederganzenRevolution. Vei

dieser großen Gefahr des Staats
schwuren wir durch unsere Adresse
vom i n . Jun i — euch zu rettcn oder
umzukommen. Und wir hadcn unser«
Eidschwur gehalten. DieVegebenhei-
ten vom 28., 29. und zo. Prair ial
(16. bis 18. Juni) sind euch bekannt.
Das franz.Volk und das gesetzgebende
Corps haben mit der Constitution
triumphirt,ohne die geringstcErschüt-
terung zu veranlassen. Ein neuesDi-
rectorium,voll patriotischcnMuths ist
ans dieser politischenKrisss hervorge-
gangen. Die Zügel des Staats befin-
den sich in starken republikanische»
Handen. Ucbctlaßt euch vertraue s-
voll dcn beiden erstenAutoritäten.Sie
werden beständig die Constitution rc-
spectircn, die ihr euch gegeben hab.
Franzosen! eure Gränzen werden v^n
einem nahen Einfalle bedroht. Men-
schen, Geld, Waffen — diese sind un-
umgänglich nöthig, um euch zu retten!
McnschcnlAn euch,R.publikaner!wcn^
dcn wir uns. Als ihr von cm r unge-
reimten und tyrannischen Regierung
unterdrückt wurdet, als dic Ae'.'ßerun-
gen d?s reinsten Ncpublikanismus für
anarchische Verschwörungen gebalttn
wurden, so konnttt ihr freilich Beden-
ken tragen, euch eurcm Eifer ,m üb r-
lassen. At t r in , da wir nun euch
Treue schwören, so müßt ibr unsSieg
schwören. Eilet zu den Armeen und
bekämpfet die Feinde. Misilrauct den
Fremden, die euch von dcr Lcnjc der
Gesetze und von d^m Respecte cntftr-
nen wollten, welcher dcr öffentlichen
Auctorität g,bührt. Geb.' nicht z:,,
daß unscreConstitutiou verletzt werde,
und bekbt die republikanischen Ein-
richtungen. Wehe denen, welche sich
gegen den Staat perschwören, welche



di? Einwohner zu Rebellion bringen,
und dieGcsese Verleyen wollten. We-
he denen, welche die Rache ausü-
ben. Kein Schrecken, keine willkühr-
liche Negierung, keine Tjrannei mehr!
Freiheit, Constitution — das ist unser
Aller Pflicht. Pepublikaner, wir er-
füllen die unsrige mit Eifer und Ent-
schlossenheit, und euer Muth muß den
Triumph derRepublik vonAußen und
die Herrschaft einer weisen»Frciheit im
Innern sichern. „ ^ - Diese Adresse ist
an alle unsereArmeen geschickt worden.
Als derDirectorMoulin am 27.Juni
znstallirt ward, sagte er in seinerNede.
^,Unter weniger schwierigen Umstän-
den, Bürger-Direktoren, würde mich
sie ehrenvolle Wahl, durch die ich I h -
renArbeiten zugesellt werde,erschreckt,
und das Mißtrauen in meine Kräfte
meinen Entschluß bestimmt haben.
Ich hätte dcn Repräsentanten des
franz. Volks meine Dankbarkeit be.
zeigt, und dabei meine Bemühungen
gegen die Räuber verdoppelt, welche
den Bürgerkrieg in den westlichen
Departements organisiren; allein
wenn die gefahren des Vaterlandes
befehlen , so muß ein Soldat der Re-
»olution bloß seinen Muth zu Rache
ziehen. Ich überbringe hier die Er-
gebenheit eines Mil i tärs, der gewohnt
ist, aufdem ihm angewieseneu Posten
fvst zu bleiben. Wenn ein tiefer Haß
gegen die Feinde der Republik, gegen
die Verschwender undSpitzbuben,An-
spruch auf I h r Z'ttrauen geben kann,
so habe ick dcn Stolz zu glauben, daß
ich meineProbcn abgelegt habe, u. daß
Sie mirIhr.Zutraucn bewilligen wer-
den.Das,was mir anKentnissen zu den
erhabenen Funktionen abgeht, zu wel- ^
chen jch.herufenMrden,wcrdejch durch

möinen Umgang mil'Ihncn erla^gett.
Gnte Absichten haben gemeiniglich ei-
nigen Erfolg, und meine Absichtcn sind
immer rein gewesen. Die jetzige Lage,
dieEinlracht der bcidcnGewaltzweige,
und der erklärteWille, dieArmeen vo»
dem gehäßigen Joche der öffentlichen
Blutsauger zu befreyen, geben gute
Aussichten und vieleMittel, Gutes zu
stiften lc. „ — Der Präsident des D l -
rectoriums, Vr . Sieyes, antwortete
aufdieseRedc folgendes: Bürger-Col-
lege, „ S i e sind zu einer Zeit von den
Freunden derFreiheitberufttt,und voll
dem gesetzgebendcnCorpszu einerStel-
le der obersten Magistratur erwählt
worden,wo die öffentlicheMeiuung ci-̂
ne merkwürdige Veränderung forder-
te, deren Erfolg unstreitig nicht ver-
loren gehen wird. I h r energischer
Respect für die National-Repräsenta-
tion, die Dienste, dieSie in dem ruch-
losenKriege geleistet haben, durch wel-
chen mehrere unserer Departements
verheeret worden, und welchen Krieg
der Fanatismus wieder zu erneuern
sucht,IhreunaufhörlicheWiderfttzUNS
gegen daS strafbare System der Reac-
tionen, und endlich eine große Popu-
larität, die Sie beständig behauptet
haben, das sind die Sachen, die in >en
republikanischen Herzen eine liefe Er-
innerung zurükgelassen haben. Wenn
es Ihrem Patriotismus leicht gewesen
ist,dieseAnsprüche zu erhalten,so wird
es Ihnen nicht weniger leicht sein, sie
zu rechtfertigen, und sie noch durch die
wichtigen Arbeiten zn vermehren, an
welcken Sie nun Theil nehmen. Alle
Mitglieder des Direktoriums erklären
Ihnen durch mich, daßSie Ihnen ew

j großes Zutrauen einstoßen. EmpftN"
gen Sie den Bruderkuß. ,̂


